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Neue Perspektiven, Neue Horizonte.

Erasmus+ Projekt ,,MIX IT“ - Zwischenbericht Auslandspraktikum

ALLGEMEINE DATEN

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): _

VOR DEM PRAKTIKUM

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert?

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet?
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MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitdten kiimmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, 6ffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)?

Da in Norwegen die norwegische Krone verwendet wird, habe ich mich vorher um ein Bankkonto
gekimmert, bei welchem die Umtauschgebiihren besser sind.

Eine norwegische Telefonnummer ist nicht nétig, kann aber bei einigen Sachen hilfreich sein (z.B.:
Apps, welche nur im norwegischen Playstore verfligbar sind).

Eine Anmeldung bei der Polizei ist diesmal nicht vonnéten, da ich nur 3 Monate in Norwegen bleibe.
Um zur Arbeit zu kommen, benutze ich die "Bybanen”, die Stra3enbahn hier, welche direkt vor dem
Institut halt. Anfang Januar gestaltete dies sich manchmal schwierig durch starken Schneefall, aber
als Ausweichmdglichkeit fahren auch noch Busse.

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tatigkeitsbereich.

Ich bin fir mein Praktikum am Nansen Environment and Remote Sensing Center (NERSC) in
Bergen, Norwegen. Dieses ist ein Forschungszentrum, welches sich auf Forschung im Bereich
Ozean, Meereis und Atmosphare im Nordatlantik und in der Arktis konzentriert. Weitere
Schwerpunkte sind der globale Klimawandel und Klimavorhersage.Fir die Forschung werden viele
direkte Messungen, Satellitendaten und Modelle einegsetzt um Veranderungen in der marinen und
atmospharischen Umgebung zu detektieren.

Ich beschéaftige mich mit einem sogenannten Supermodel, welches ein neuer Ansatz ist, um
verschiedene Modelle interaktiv zu verbinden. Dieser Ansatz soll interne Fehler ausgleichen, bevor
sie propagieren, und somit die Vorhersage verbessern. Von einem solchen Supermodel gibt es
Daten, welche ich analysiere. Dabei lege ich einen Fokus auf den Pazifik und das
ENSO-Phanomen, welches fur die individuellen Modelle oft schwierig zu handeln ist. Mit Hilfe von
Observationen validiere ich diese Modelldaten und vergleiche sie mit den individuellen Modellen,
bzw. dem Multimodel-Ensemble.

Wie gestaltest du deine Freizeit?

In meiner Freizeit genielRe ich hauptsachlich in der Natur um Bergen. Es gibt viele verschiedene
Wanderungen, welche schnell erreichbar sind mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln. AuRerdem bin ich
schnell am Fjord, in welchem ich schwimmen kann.

Ansonsten verbringe ich viel Zeit mit meinen Mitbewohnern, welche hauptsachlich
ERASMUS-Studenten sind. Wir spielen Brettspiele, Backen, gehen ins Kino/Museen, Wandern,
Campen etc.
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Was hat dich bisher am meisten Gberrascht?

WEITERE ANMERKUNGEN

Gibt es noch etwas, was du zukiinftigen Praktikant*innen mitteilen mochtest?
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	Text5: Ich habe bereits ein ERASMUS-Semester an der Universität Bergen im Jahr davor gemacht. Dadurch habe ich die Professoren hier am GFI kennengelernt und dabei mich nach einer Möglichkeit für meine Masterarbeit/Praktikum umgesehen. So habe ich anschließend durch einen meiner Professoren einen Kontakt zum NERSC bekommen, wo ich mein Praktikum nun absolviere.
Die Suche hat durch den direkten Kontakt nur ca. 2 Wochen gedauert, aber der anschließende Prozess mit den Formalitäten (auch an meiner Heimuniversität) hat dann länger gebraucht.
	Text6: Durch mein vorheriges Auslandssemester kannte ich jemand im Studentenwohnheim, welcher selbst ein Auslandssemester macht und dessen Zimmer ich als Untermieter bewohnen kann. Somit hatte ich viel Glück und eine sehr einfache Suche. Hätte diese Option nicht geklappt, dann hätte meine Einrichtung mir einen Platz in einem anderen Wohnheim vermitteln können.
	Text7: Da in Norwegen die norwegische Krone verwendet wird, habe ich mich vorher um ein Bankkonto gekümmert, bei welchem die Umtauschgebühren besser sind.
Eine norwegische Telefonnummer ist nicht nötig, kann aber bei einigen Sachen hilfreich sein (z.B.: Apps, welche nur im norwegischen Playstore verfügbar sind).
Eine Anmeldung bei der Polizei ist diesmal nicht vonnöten, da ich nur 3 Monate in Norwegen bleibe.
Um zur Arbeit zu kommen, benutze ich die "Bybanen", die Straßenbahn hier, welche direkt vor dem Institut hält. Anfang Januar gestaltete dies sich manchmal schwierig durch starken Schneefall, aber als Ausweichmöglichkeit fahren auch noch Busse.
	Text8: Ich bin für mein Praktikum am Nansen Environment and Remote Sensing Center (NERSC) in Bergen, Norwegen. Dieses ist ein Forschungszentrum, welches sich auf Forschung im Bereich Ozean, Meereis und Atmosphäre im Nordatlantik und in der Arktis konzentriert. Weitere Schwerpunkte sind der globale Klimawandel und Klimavorhersage.Für die Forschung werden viele direkte Messungen, Satellitendaten und Modelle einegsetzt um Veränderungen in der marinen und atmosphärischen Umgebung zu detektieren.

Ich beschäftige mich mit einem sogenannten Supermodel, welches ein neuer Ansatz ist, um verschiedene Modelle interaktiv zu verbinden. Dieser Ansatz soll interne Fehler ausgleichen, bevor sie propagieren, und somit die Vorhersage verbessern. Von einem solchen Supermodel gibt es Daten, welche ich analysiere. Dabei lege ich einen Fokus auf den Pazifik und das ENSO-Phänomen, welches für die individuellen Modelle oft schwierig zu händeln ist. Mit Hilfe von Observationen validiere ich diese Modelldaten und vergleiche sie mit den individuellen Modellen, bzw. dem Multimodel-Ensemble.
	Text9: In meiner Freizeit genieße ich hauptsächlich in der Natur um Bergen. Es gibt viele verschiedene Wanderungen, welche schnell erreichbar sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Außerdem bin ich schnell am Fjord, in welchem ich schwimmen kann.
Ansonsten verbringe ich viel Zeit mit meinen Mitbewohnern, welche hauptsächlich ERASMUS-Studenten sind. Wir spielen Brettspiele, Backen, gehen ins Kino/Museen, Wandern, Campen etc.
	Text10: Die Arbeitsumgebung hier am NERSC ist super freundlich und wir bekommen jeden Mittwoch ein Mittagessen und jeden Freitag einen Nachtisch, bei dem sich das ganze Institut mittags versammelt. Dies wird gemacht, damit sich die Gruppen innerhalb des Hauses ein wenig mischen und man sich austauscht.
Was mich überrascht hat, ist, wie spät viele in meiner Arbeitsgruppe erst anfangen. Viele kommen nicht vor 9.
	Text11: Bring Hausschuhe ins Büro mit! Viele hier laufen mit Socken oder Hausschuhen im Gebäude.


